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Der CTO erfindet sich in seiner Rolle neu 
Technologischer Wandel, massiver Digitalisierungs-
druck, Delokalisierung der Entwicklungsstandorte, 
knappe Zeitfenster für Wettbewerbsvorteile, Krisen 
und dynamische Märkte – die Agenda des Chief Tech-
nology Officer (CTO) hat sich fundamental gewandelt. 
Mit welchen künftigen Aufgaben sieht sich der CTO 
also in seiner funktionalen Verantwortung heute und in 
Zukunft konfrontiert?

Weg von der planungsgetriebenen Vorausschau  
hin zur Erarbeitung konkreter Zukunftsbilder und 
-welten

Weg von inkrementalem Innovieren hin zum ganz-
heitlichen Innovationsmanagement und einer akti-
ven Entwicklung der Innovationskultur

Weg von der reinen Artikelpflege hin zu einem 
ganzheitlichen Produktmanagement entlang des 
Produktlebenszyklus

Weg von der Koordination von Einzel- und Insellö-
sungen hin zu einem leistungsstarken Technologie-
management

Weg vom Beherrschen des Produktentwicklungs-
prozesses hin zu einem professionellen F&E-Ma-
nagement

Weg von der generisch gewachsenen Komplexi-
tät hin zum differenzierten Management so genann-
ter „guter und schlechter“ Komplexität 

Weg von der analogen Wertschöpfungsarchitek-
tur hin zur digital vernetzten Chain der Zukunft

Weg von der reinen Vernetzung von Maschinen  
hin zu resilienten und nachhaltigen Produktionsnetz-
werken

Bei diesen Themen ist jeweils spezielles und praxiser-
probtes Fach- und Methoden-Know-how gefragt, das 
man nicht dauerhaft in einem Unternehmen oder als 
Funktionsträger vorhalten kann. Der W&P-Manage- 
ment Support für CTOs gibt mit praxisbewährten Me-
thoden und Netzwerken Antworten auf diese Heraus-
forderungen. Denn für die Agenda des CTO gilt eben-
falls: Time-to-Market.
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Neben den konzeptionellen Herausforderungen muss 
der CTO die mentale Kraft seiner eigenen Mitarbeiten- 
den stärken. Dies gelingt erfahrungsgemäß am besten 
mit der Entwicklung von konkreten Zukunftsbildern  
und Zukunftswelten. 

Die Kreativität der Beteiligten wird vor allem dann her- 
ausgefordert, wenn ein „Out-of-the-box“-Denken jen-
seits des Kerngeschäftes erlaubt ist. Dabei helfen intel-
ligente Suchpfade, sich von den bestehenden Kompe-
tenzfeldern und dem bekanntem Terrain in neue, weiter 
entfernte Geschäftsfelder und Technologien vorzuwa-
gen und radikaler zu denken. 

Den Erfolg von morgen erarbeiten
Die W&P-Zukunftswerkstatt bildet die Plattform für 
die Entwicklung der Geschäfte von morgen. Sie ver-
knüpft Inhalte und Methoden mit dem Innovations-
management. Der Begriff Werkstatt ist dabei wörtlich 
zu nehmen. Sie fokussiert alle Ergebnisse aus dem 
Erkenntnis-, Bewertungs- und Gestaltungsprozess des 
Zukunftsmanagements und sorgt für die Umsetzung 
der relevanten Zukunftswelten und Szenarien durch 
eine gezielte …

■  … Definition von Suchfeldern für neue Geschäfte 
und tragfähige Innovationen aus dem Foresight-Sys-
tem,

■  … Bewertung von Zukunftsmärkten im Hinblick auf 
quantifizierte Nutzenpotenziale zukünftiger Kunden 
und Verwender,

■  … Auswahl robuster Alternativen für die Verände-
rung des Geschäftsmodells, einschließlich der Ent-
wicklung zukünftig notwendiger Fähigkeiten und 
Kernkompetenzen, die zum relevanten Zukunfts-
zeitpunkt vorhanden sein müssen und Strategien 
für deren Erwerb (make or buy),

■  … Ausgestaltung der Innovationsstrategie für die 
Entwicklung der Produkte und Leistungen für mor-
gen und übermorgen.

Die Zukunftswerkstatt löst sich bewusst von der tradi- 
tionellen Vorgehensweise der strategischen Planung, 
die ihren Fokus auf die Weiterentwicklung des Unter-
nehmens ausgehend von den gegenwärtigen Prämis-
sen und Trends legt.

Suchfelder

Trend-Analyse
(Outside-in)

■  Relevanz von Megatrends 
und Digitalisierung

■  Bedarfsrelevante,  
Zielgruppen-Trends

■  Technologische Trends
■  Gesellschaftliche Trends
■  Szenarien und Prognosen

■  Kapitalisierung der 
eigenen Kompetenzen und
Assets (Inside-out)

■  Bewertung und Auswahl 
von Trends         (Vorbereitungs-
grad/Verwundbarkeit des 
Unternehmens)

■  Blue Ocean-Ansatz

■  Konkretes Zukunftsbild 
(mittel-, langfristig)

■  Zukünftiges Geschäftsmodell
■  Zukünftige Fähigkeiten und 

Kernkompetenzen
■  Abgleich mit Unternehmens-/

Innovations-Strategie
■  Implementierungsplan

W&P-Zukunftswerkstatt

Grundlagen
des Zukunftsbildes

Entwicklung
Zukunftsbild

 

1. Zukunftsbilder entwickeln
Handlungsoptionen unter Unsicherheit
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Das größte schlummernde Potenzial im Unternehmen 
ist die nicht ausgeschöpfte Kreativität der Mitarbeiten-
den, die sich an folgenden Defiziten zeigt:

■  Zu viele oder zu wenige Ideen
■  Zu „flache“ oder zu komplexe Innovationen
■  Zu teure Lösungen
■  Zu späte Markteinführung

Kreative Leistungen werden ausschließlich durch Men-
schen erzeugt, die entsprechend trainiert und durch ei-
nen offenen und neugierigen Führungsstil und Innova- 
tionskultur gefördert werden. Der CTO sollte sich dabei 
aktiv, nicht nur als Machtpromotor einbringen. Ohne 
ein ausgeprägtes Kommunikationsverhalten sind inno-
vative Prozesse heute kaum mehr vorstellbar. 

Hierbei kann der Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
(KI) erheblich zur Verbesserung der Kommunikations- 
und Innovationsprozesse beitragen. KI-gestützte Tools 
können dazu genutzt werden, Ideen effizienter zu sam-

meln und zu bewerten sowie Markttrends präziser vor-
herzusagen.

Inside-out-Perspektive
Ein ganzheitliches Innovationsmanagement, das der 
CTO maßgeblich ausgestaltet, bildet die Voraussetzung 
für eine erfolgreiche Innovationsarbeit. Dieses umfasst 
drei Aspekte: die Innovationsstrategie, den Innovations- 
prozess und die Innovations-Assets, also die zur Verfü-
gung stehenden Ressourcen.

Outside-in-Perspektive
Innovationen leben vor allem von externen Einflüssen 
und Impulsen. Diese Outside-in-Perspektive sollte der 
CTO als wichtigen Input forcieren. Mittels Umfeld-Ana-
lysen und Szenarien zu Zielgruppenbedürfnissen und 
Technologietrends können exogene Innovationstreiber 
identifiziert und nutzbar gemacht werden. Hier spielt 
Open Innovation eine entscheidende Rolle. Durch die 
Einbindung externer Partner, Kunden und sogar Wett-
bewerber können neue Ideen und Perspektiven gewon-
nen werden, die den Innovationsprozess bereichern. 

Innovationsstrategie

Suchfelder
Zukunftsszenarien

Innovations-
mix

Innovations-
leitlinien

Innovationsprozess

Ideen-
management

F&E-
Management

Innovations-
marketing

Innovations-Assets

Innova-
tionsressourcen Innovationskultur

Innova-
tionsorganisation

Innovations-
performance

Neue Systeme z. B. KI Trend-/Technologie-Szenarien

Open Innovation Innovations-Benchmarking

Unter-
nehmens-
strategie
&
exogene
Rahmenbe-
dingun-
gen

2. Innovationsmanagement 
Erfolge entstehen ganzheitlich
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Innovationsmarketing & Product Launch

3. Produktmanagement 
 Vom Produktverwalter zum Gestalter

Die moderne Rolle des CTO umfasst auch die Verant-
wortung für das Produktmanagement. Der Grund hier-
für ist, dass der CTO in dieser Position die strategische 
Ausrichtung des Unternehmens mit einer technologi-
schen Vision verknüpfen kann, was zu einer kohärenten 
und zukunftsorientierten Produktstrategie führt.

So entwickelt sich der CTO also weg von der klassi-
schen Funktion des „technischen Leiters“ hin zum stra- 
tegischen Unternehmer im Unternehmen. Diese Rolle 
erfordert umfassende Marktkenntnisse, kreative Wei-
terentwicklung der Produkt-Markt-Kombinationen und 
die Nutzung digitaler Chancen. In dieser Funktion trägt 
der CTO die volle Erfolgsverantwortung für die Pro- 
dukte. 

Das Produktmanagement bildet die Schnittstelle zwi-
schen Vertrieb, Marketing, Entwicklung, Einkauf und 
Qualitätsmanagement und moderiert diese teils wider-
sprüchlichen Anforderungen und sorgt für ein harmoni-
sches Zusammenspiel, um eine effiziente und innova-
tive Produktentwicklung zu gewährleisten. Der Einsatz 
von agilen Projektmanagement-Methoden ermöglicht 
es Projekte flexibel und effizient zu steuern und schnell 
auf Marktveränderungen zu reagieren.

Zu den Kerndisziplinen eines modernen Produktma-
nagements zählen im  Wesentlichen:

■  Marktsegmentierung und -analyse: Identifikation 
attraktiver Marktsegmente und deren technologi-
sche, gesellschaftliche sowie bedürfnisrelevante 
Trends

■  Produktmarketing: Entwicklung und Positionierung 
des Produkts mittels des Marketing-Mix (Produkt-, 
Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik)

■  Produktportfolio-Management: Systematisches 
Management des Produktportfolios, um ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen neuen und bestehen-
den Produkten zu gewährleisten 

■  Lebenszyklusmanagement: Steuerung der Pro-
dukte von der Markteinführung über Wachstum und 
Reife bis zum Auslaufen

■  Datenmanagement: Integration digitaler Services 
und Nutzung von Sensorik bzw. Konnektivität zur 
Analyse des Nutzungsverhalten für die Produktent-
wicklung 

Input Vertrieb

■ Vorschlag Pilotkunden/Multipli- 
katoren

■ Diffusionsplanung bis auf die 
Kunden(gruppen)ebene

■ Konkrete Absatz-Umsatzplanung 
(Länder/Regionen)

Roll-Out-Plan

■ Pilotkunden, Multiplikatoren, 
Diffusion

■ Produktschulung

■ Reihenfolge Regionen/BUs

■ Abgleich Operations Ramp-up

Input Produktmanagement

■ Vertriebsargumentation (Nutzen, 
Wettbewerbsdifferenzierung)

■ Technische Dokumentation  
inkl. internationale Zulassung

■ Input Produktschulung

■ Pricing & Konditionen-Schema

Produkt-Maintenance

■ Weiterentwicklung Varianten/
Hk-Optimierung

■ Aussteuerungsprozesse

Input F&E-Management

■ Modularisierung/Variantenent- 
wicklung

■ Technische Spezifikation, Doku-
mentation inkl. internationale 
Zulassung

■ EK-relevante Daten

Marketing-Mix

■ Internationalisierter Baukasten  
für Regionen/BUs

■ Distributionskanäle/  
Multi-Channel

Input Marketing

■ Werbeinhalte

■ Werbemittel

■ Media-Plan (welche Kanäle,  
womit)

■ Roadshow/Messen

Controlling

■ Diffusionsgeschwindigkeit  
(Umsatz, Absatz, Marktanteil, 
Substitution, Kannibalisierung)

■ Inno-Rate/-Rendite/Floprate

■ Varianten- und Komplexitäts- 
controlling

Functional Excellence

Cross-Functional Excellence
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Ergebnis eines leistungsstarken Technologiemanage-
ments sind hoch profitable Produkte und Dienstleistun-
gen im Markt und maximale Renditen auf Investitionen 
in die Entwicklung innovativer zukunftsweisender Tech-
nologien.

Erfolgreiches Technologiemanagement gewährleistet, 
dass für die relevanten Marktanforderungen passge-
naue und „reife“, aber auch modularisierte und redun- 
danzfreie Technologielösungen für Produkte und Fer-
tigungsprozesse verfügbar sind, die in der Serienpro-
duktentwicklung der Schlüssel für erfolgreiche Pro-
duktinnovationen sind.

Technologiemanagement ist eine der komplexesten 
Aufgaben des CTO. Beteiligt sind ja nicht nur die F&E 
und das strategische Produktmanagement, sondern 
auch der Vertrieb und die  Anwendungstechnik, bis hin 
zur Technologieentwicklung der Fertigungsprozesse in 
den Werken. Die so entstehende vielschichtige Inter- 
essenslage führt zu divergierenden Zielvorstellungen 
und zu schwierigen Entscheidungsprozessen.

Was macht Technologiemanagement erfolgreich?
■  Ein Organisations- und Prozesskonzept mit ak-

zeptierten, eindeutigen Verantwortungslinien muss 
gemeinsam gestaltet und bis in das operative Tages-
geschäft umgesetzt werden.

■  Technologiemanagement ist auch ein strategisches 
Führungskonzept. Es ist daher die Aufgabe des 
CTO, das Technologiemanagement voranzutreiben 
und zu orchestrieren.

■  Wird ein Innovationsmanager eingesetzt, muss die- 
ser eine objektive Sicht zwischen Markt und 
Technologie einnehmen können und dafür organi-
satorisch unabhängig aufgestellt sein.

■  Technologiemanagement ist nicht nur Teil des Ge- 
schäftsmodells. Die Produkt- und die Technologie-
strategie sind auch essentielle Faktoren für ein er-
folgreiches Technologiemanagement.

Technologiemanagement umfasst den Innovationspro- 
zess (1), die Vorentwicklung von Produkt- und Prozess- 
technologien (2) sowie die Serienproduktentwicklung 
bzw. die Auftragsabwicklung (5). Ein digitaler Technolo-
giespeicher (3) und ein Technologie-Pull-Prozess (4) ver-
binden Strategie und Innovation mit dem F&E-Manage-
ment, bis zur Serienproduktion und Markteinführung.

Erfolgreich ist, wer sein Technologiemanagement per-
manent auf den Prüfstand stellt und an aktuelle externe 
und interne Herausforderungen kontinuierlich anpasst. 

Suchfelder

Ideenmanagement

Portfolios

Roadmaps

Technologie-Scouting

Anforderungsmanagement

Innovationsstrategie

Vorentwicklung

Inside-Out
und Outside-In

Strategie
& Geschäftsmodell

Lastenheft

Pflichtenheft

Konzept

Fulfillment

Vertriebs-/
Serienfreigabe

Industrialisierung

3 Technologiespeicher2 Technologievorentwicklung Entwicklung/Applikation

5 Serienentwicklung/
Auftragsabwicklung4 Technologie-Pull

1 Innovationsprozess

4. Technologiemanagement
Leistungsstark, profitabel und zukunftsweisend
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Ein effizientes F&E-Management konzentriert sich auf 
mehr als nur die „Strukturorganisation“ und „F&E-Pro-
zesse“. Der Ansatz zur Verbesserung der Leistungsfä-
higkeit von F&E richtet sich auf die folgenden Parame-
ter, die der CTO gestalten kann:

■  F&E-Strukturen und -Prozesse: Im Mittelpunkt 
steht die Gestaltung der richtigen Aufbau- und Ab-
lauforganisation der Entwicklung.

■  F&E-Inhalte: Diese befassen sich einerseits mit 
dem vom F&E-Management zu bearbeitenden Pro-
duktportfolio und andererseits mit den konkreten 
inhaltlichen Zielen der Entwicklungsarbeit.

■  F&E-Performance: Mit Hilfe spezifischer Control- 
ling-Tools wird die Performance von F&E im Hinblick 
auf konkrete Input-/Output- Relationen nachvollzieh-
bar gemessen.

■  F&E-Ressourcen: Hierunter fallen die richtige Be-
messung der Quantität und Qualität der F&E-Kapa-
zitäten und der zielgerichtete Transfer des vorhande-
nen Know-hows.

■  F&E-Methoden und -Tools: Damit werden die sich 
im Unternehmen im Einsatz befindlichen Standard-
regeln und Hilfsmittel angesprochen.

5. F&E-Management
Steigerung der F&E-Leistungsfähigkeit

Um sowohl bedarfsgerechte als auch wettbewerbs-
fähige Produkte bereitzustellen, sollten alle Entwick-
lungsprojekte von den folgenden Grundprinzipien ge-
prägt sein, denen der CTO verstärkte Aufmerksamkeit 
schenken sollte: Target Costing & Design-to-De-
mand, Design-to-Cost und Time-to-Market. Folgen- 
de Fragen stehen dann auf der Agenda.

■  Strategische Ausrichtung: Welche F&E-Projek-
te sind in der Pipeline? Passen die Prioritäten der 
Projekte zur unternehmensweiten Marktstrategie? 
Sind die Produkte marktfähig und stiften sie einen 
echten, zusätzlichen Kundennutzen? Welche Priori-
täten sollten in Zukunft gesetzt werden?

■  Operative Projektarbeit: Werden die Projekte zu 
Beginn exakt geplant? Werden die Projekte syste-
matisch und zeitnah controlled? Gibt es klare Mei-
lensteine? Wie werden diese gehandhabt? Gibt es 
Projektreviews, um Optimierungspotenziale zu er-
mitteln?

■  Strukturelle Rahmenbedingungen & KPIs:
 Welche Ressourcen und Kompetenzen stehen 

aktuell zur Verfügung, welche werden in Zukunft 
verlangt? Wie sieht der F&E-Footprint aktuell aus? 
Welche Performance liegt vor? Was bedeuten die 
Zahlen für die zukünftige Ausrichtung und die abzu-
leitenden Maßnahmen?

Beispielhafte Studien-Ergebnisse (Branchenübergreifende Durchschnittswerte)

Ressourcenverteilung im 3-Jahresmittel

1,30 € 15,70 €

Vorentwicklung
Konzeptentwicklung
 Serienentwicklung

Industrialisierung
Produktpflege 

Nicht projektpha-
sen-spez. Tätigkeiten 

Gesamt

 Anteil

16%
21%

21%
10%

10%
Innovations- 

phase
Entwicklungs- 

phase
Monetarisie-
rungsphase

Sonstiges

19%
13%

Return on R&D

Ø 7,10 €

37% 19% 34%Umsatzeffekt 
pro 1 € eingesetzter 
F&E-Aufwand
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Komplexitätsmanagement beginnt bei der Akzeptanz 
von Komplexität als Systemeigenschaft. In den heuti-
gen Märkten ist Komplexität durch kürzer werdende 
Produktlebenszyklen und die hohe Leistungsdifferen-
zierung in einzelnen Marktsegmenten systemimma-
nent für Unternehmen.
 
Oft wird mit der Komplexität etwas „Schlechtes“ asso-
ziiert. Dabei wird unterschätzt, dass gerade eine hohe 
Vielfalt, die Komplexität nach sich zieht, überhaupt 
erst durch ein attraktives Leistungsangebot entstehen 
kann, für das Kunden bereit sind zu bezahlen. Per se 
ist sie also weder „gut“ noch „schlecht“. Es gibt aber 
sehr wohl ein „zu viel“, aber auch ein „zu wenig“ an 
Komplexität.
 
Für den CTO gilt also, das richtige Maß an Komplexi- 
tät festzulegen, d. h. unnötige Komplexität zu eliminie-
ren oder fehlende Komplexität – also ein zu wenig an 
Vielfalt und Ausdifferenzierung – aufzubauen. Die ge-
wollte Komplexität für einen größtmöglichen Kunden-
nutzen muss dann funktionsübergreifend bei hoher 
Wirtschaftlichkeit richtig geplant, gestaltet und gesteu-
ert werden. Das Ziel muss sein, die Komplexität zu be-
herrschen! 

Kein Unternehmen steht auf der berühmten „grünen 
Wiese“. Daher beginnt auch ein professionelles  Komple- 
xitätsmanagement mit einer Statusaufnahme (Stufe 1). 

Darauf basiert sowohl die Gestaltung und 
Implementierung eines maßgeschneider-
ten Managements (Stufe 2) als auch die 
Ableitung kurzfristiger Reduktionsmaß-
nahmen (Stufe 3). 

Ein zielgerichtetes und leistungsfähiges 
Komplexitäts-Tracking mit den richtigen 
Instrumenten und KPIs (Stufe 4) unter-
stützt die Steuerung der Komplexität.

1. Status der Komplexität
Unternehmensweite Analyse des vorhandenen Kom- 
plexitätsgrades im Leistungsangebot und in der Leis- 
tungserstellung, im Idealfall kombiniert mit Bench- 
marks im Wettbewerbsvergleich. Verdichtung in ei- 
ner gesamthaften Beurteilung des Reifegrades zum 
Komplexitätsmanagement.

2. Management der Komplexität
Beginnend mit der strategischen Positionierung. Das 
richtige Maß an gewollter Komplexität definieren und 
geeignete Instrumente und Routinen innerhalb der 
Funktionsprozesse für ein kontinuierliches Komplexi-
tätsmanagement implementieren.

3. Reduktion der Komplexität
Identifizierte, unnötige Komplexität innerhalb der Funk-
tionsbereiche schnell und spürbar eliminieren. Dazu 
zählt die Ableitung erster KPIs zur Kontrolle von unnöti-
ger Komplexität.

4. Tracking der Komplexität
KPIs sind die Grundlage zur Steuerung und Kontrol-
le des Komplexitätsgrades im Unternehmen. Ziel ist 
nicht, eine zusätzliche Controlling-Welt zu definieren, 
sondern vorhandene Ansätze zu nutzen, um die not-
wendige Komplexitätsdimension und Indikationen zu 
ergänzen.

6. Komplexitätsmanagement
Den „Maschinenraum“ des Unternehmens beherrschen

Operations
„Vielfalt stört“

Optimaler
Komplexitätsgrad

Umsatz -
 Kosten-

verhältnis

Marketing & Vertrieb
„Jedem Kunden eine individuelle
Lösung“

Komplexitätsgrad

Produktentwicklung
„Mehrwert durch mehr Leistung“

Komplexitäts- Management

weniger mehr



Perspektiven eröffnen – Zukunft gestalten Perspektiven eröffnen – Zukunft gestaltenDr. Wieselhuber & Partner GmbH

Immer mehr Branchen werden nachhaltig durch die 
Digitalisierung beeinflusst – Produkte werden smarter, 
individueller und mit intelligenten Geschäftsmodellen 
und Diensten verknüpft. Wertschöpfungsstufen ver-
schieben und fragmentieren sich zunehmend. 

Es gilt sowohl das Geschäftsmodell als auch die Wert-
schöpfungstiefe laufend zu hinterfragen und anzupas-
sen:

■  Ist mein Unternehmen schon auf Digitalisierung und 
Industrie 4.0 vorbereitet und somit „fit für die Zu-
kunft“? Wie kann der bestehende Maschinenpark 
zur „Smarten Fabrik“ weiterentwickelt werden?

■  Welche Produkte und Leistungen sollten in welcher 
Fertigungstiefe selbst erzeugt und welche ausgela-
gert werden (Kernkompetenzen, Make-or-Buy)? 

■  An welchen Standorten sollte welches Produkt, in 
welcher Menge produziert werden (Global Foot-
print)? Was bedeutet das für die einzelnen Stand- 
orte? 

■  Welche Effizienzpotenziale stecken in den einzelnen 
Produktions- und Logistikstandorten?

■  Kann die Supply Chain flexibel auf Nachfrage-
schwankungen reagieren, ohne Lieferfähigkeit und 
Kosten zu beeinträchtigen?

■  Wie können die vielen vorhandenen Kunden- und 
Operationsinformationen zielgerichtet verwertet 
werden?

■  Liegt ein aussagefähiges Kennzahlensystem vor?

■  Wie hoch ist der Zeit- und Ressourceneinsatz bis 
zum Soll-Zustand?

Während sich CTOs diese Fragen stellen, tun dies de-
ren Wettbewerber sicherlich auch. Was ist daraus zu 
antizipieren? Welche Maßnahmen sind zu ergreifen, 
um Marktanteile und Wettbewerbsvorteile auszubau-
en, um damit nachhaltig die Ergebnis- und Liquiditäts- 
situation zu verbessern?

7. Supply Chain-Management 
Digitale Transformation der Wertschöpfungskette

Zuverlässige On-Time-Delivery 
auf höchstem Niveau, Kundenerwartungen 

übertreffen

Harmonisierte Prozesse vom Shopfloor 
bis hin zum Sales & Operations Planning 

Ausgerichtetes und aufeinander abgestimmtes 
Supply Chain Netzwerk

Exzellenz vom einzelnen Arbeitsschritt 
bis zum Supply Chain Netzwerk

End-2-End verbundene 
und integrierte Wertschöpfungsketten

Im ganzen Supply Chain Netzwerk 
baisert die Führung auf den gleichen 

Grundprinzipien

Exzellente Supply Chain-Netzwerke bedingen die Einbindung der gesamten Organisation 
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Um den Anforderungen durch Globalisierung, Digitali-
sierung und Industrie 4.0 gerecht zu werden, ist eine 
umfassende Analyse und Optimierung der Produk- 
tionsprozesse unerlässlich. Ziel ist es, die Effizienz in 
den Produktionsprozessen zu maximieren, um die Ren-
tabilität zu erhöhen und den Marktanforderungen ge-
recht zu werden.

Der CTO (teilweise auch in Personalunion als CTO/
COO) trägt dabei die zentrale Verantwortung für die ste-
tige Steigerung der Wertschöpfung und Minimierung/
Eliminierung von Verschwendung. Neben einer schlan-
ken Fabrik (LEAN) stehen neben der darauffolgenden 
Digitalisierung auf schlanken Prozessen auch immer 
mehr die Ziele eines resilienten und nachhaltig/grünen 
Produktionsnetzwerks. 

Seine Aufgaben umfassen … 

■  die Integration moderner Technologien und Lean- 
Management-Ansätze, 

■  die Nutzung smarter Planungstools, 
■  die Einrichtung eines virtuellen Control Towers, 
■  Steuerung der Entwicklung eines smarten Netz-

werks und effizienter Beschaffungssysteme. 

Dies umfasst insbesondere …

Produktivitätssteigerung: Durch die Einführung von 
Lean-Management-Ansätzen und die Beseitigung von 
Engpässen können Unternehmen ihre Wertschöpfung 
erhöhen und die Durchlaufzeiten reduzieren.

Technologieintegration: Der Einsatz von cyber-physi-
schen Systemen, Advanced Robotics und Augmented 
Reality trägt dazu bei, die Produktion effizienter, flexib-
ler und robuster zu gestalten.

Smarte Planung: Die kollaborative Sales- & Opera-
tions-Planung sowie unternehmens- und abteilungs-
übergreifende Planungsplattformen sind entscheidend, 
um eine effiziente und koordinierte Produktion zu ge-
währleisten und die Angebots- und Nachfrageseite 
bestmöglich aufeinander auszurichten.

Smarte Beschaffung: Einkaufsplattformen, Crowd 
Sourcing und Kollaborationsplattformen bieten Mög-
lichkeiten, die Beschaffung effizienter zu gestalten.

Control Tower: Ein virtuelles Echtzeit-Abbild der Sup-
ply Chain ermöglicht es, die gesamte Produktionskette 
in Echtzeit zu überwachen.

Smartes Netzwerk: Die Echtzeit-Netzwerksimulation 
und -optimierung sowie „Capacity-Balancing“ tragen 
         zur Effizienzsteigerung bei.

8. Operations Management
Der Schlüssel zum Erfolg

Funktionsübergreifende Exzellenz

Lieferketten- und Wertstrom-Exzellenz 
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Unterstützende Funktionen und Administration

HR Controlling Digitalisierung & IT Recht …

Unternehmensstrategie
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Umsatz ca. 4 Mrd. €

Herausforderung:
■  Fehlende Verlinkung zwischen Unternehmens-  

und Innovationsstrategie
■  „Not invented here“-Syndrom der internen Kunden
■  Keine Start-Up Strategie zur Nutzung interner und  

externer Ideen

Ergebnis:
■  Abgestimmte Innovationsstrategie mit Leitlinien  

und Zielen
■  Klare Regelungen zum internen Innovationstransfer
■  Zur Umsetzung freigegebenes Venture Management

Umsatz ca. 250 Mio. €

Herausforderung:
■  Im Produktmanagement werden keine strategisch  

relevanten Aufgaben wahrgenommen
■  Produktmanagement hat zu wenig Einfluss auf den  

Innovationsprozess und zu wenig Durchgriff auf die  
Produktentwicklung

Ergebnis:
■  Konzept zur Umsetzung einer alternativen Struktur- 

organisation
■  Kennzahlen zur Steuerung des Produktlebenszyklus
■  Schaffung klarer Rollen und Governance für das Produkt-

management
■  Verbesserte Schnittstelle Produkt- und Innovations- 

management

Umsatz ca. 500 Mio. €

Herausforderung:
■  Historisch gewachsener Global Footprint, der nicht   

an den Markterfordernissen ausgerichtet ist
■  Keine resilienten Lieferketten

Ergebnis:
■  Footprint ist an den Markterfordernissen ausgerichtet  

und im Einklang mit der Unternehmensstrategie
■  Resiliente Supply-Chain mit deutlich reduzierten  

Lieferzeiten und Transportkosten

Umsatz ca. 1  Mrd. €

Herausforderung:
■  Zu geringer Output des Innovationsmanagements
■  Geringe Antizipation von Markt- und Kundenbedürfnis

Ergebnis:
■  Steigerung der Innovationsfähigkeit des Gesamtunter- 

nehmens u.a. durch Systematisierung der Marktbeob- 
achtung 

■  Implementierung übergeordneter Innovationsprozess  
und interdisziplinärer Gremienstruktur 

Umsatz ca. 350. Mio €

Herausforderung:
■  Gestiegene Kundenanforderungen bzgl. Flexibilisierung   

der Anlagennutzung 
■  Erhöhtes Augenmerk auf ökologische und ökonomische 

Aspekte (Gebrauchtmaschinen)

Ergebnis:
■  Marktreifes EaaS-Geschäftsmodell inklusive Business- 

plan in kürzester Zeit erarbeitet
■  Roll-out-Plan unter Berücksichtigung der rechtlichen  

Rahmenbedingungen und Marktpotentiale

Antriebstechnik bAuzulieferindustrie

AgrArindustrie

Automotive-zulieferer

hersteller beArbeitungszentren

Benchmarking-Studie
Nutzen Sie die Möglichkeit zur Teilnahme    
an der jährlichen F&E-Performance Bench- 
marking Studie von W&P und wenden Sie sich    
hierfür bitte an Herrn Simon Moser unter   
moser@wieselhuber.de

Ihre Herausforderungen sind 
unser Projektalltag

Ausgewählte Projektbeispiele

Simon Moser
Leiter Innovation & New Business

Telefon:  +49 (0)89 286 23 223 
E-Mail:   moser@wieselhuber.de



Dr. Wieselhuber & Partner ist das erfahrene, kompetente  
und professionelle Beratungsunternehmen für Familienun-
ternehmen und Sparten bzw. Tochtergesellschaften von 
Konzernen unterschiedlicher Branchen.
 
Wir sind Spezialisten für die unternehmerischen Gestal- 
tungsfelder Strategie, Innovation & New Business, Digita- 
lisierung, Führung & Organisation, Marketing & Vertrieb,  
Operations, Mergers & Acquisitions, Finance und Control- 
ling sowie die nachhaltige Beseitigung von Unternehmens-
krisen durch Corporate Restructuring und Insolvenzbera-
tung.
 
Mit Büros in München, Düsseldorf, Hamburg und Stuttgart 
bietet Dr. Wieselhuber & Partner seinen Kunden umfas-
sendes Branchen- und Methoden-Know-how und zeichnet 
sich vor allem durch seine Kompetenz im Spannungsfeld 
von Familie, Management und Unternehmen aus.
 
Als unabhängige Top-Management-Beratung vertreten wir 
einzig und allein die Interessen unserer Auftraggeber zum 
Nutzen des Unternehmens und seiner Stakeholder. Wir wol- 
len nicht überreden, sondern geprägt von Branchenkennt- 
nissen, Methoden-Know-how und langjähriger Praxiserfah- 
rung überzeugen. Und dies jederzeit objektiv und eigen-
ständig.
 
Unser Anspruch ist es, Wachstums- und Wettbewerbs-
fähigkeit, Ertragskraft und Unternehmenswert unserer 
Auftraggeber nachhaltig sowie dauerhaft zu steigern.

STRATEGIE

INNOVATION & NEW BUSINESS

DIGITALISIERUNG

FÜHRUNG & ORGANISATION

MARKETING & VERTRIEB

OPERATIONS

CORPORATE RESTRUCTURING

MERGERS & ACQUISITIONS

FINANCE

INSOLVENZBERATUNG

CONTROLLING

Perspektiven eröffnen – Zukunft gestalten


